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Ehemaliges Feierabendhaus: Anbringung des Reliefs an der Außenfassade 
 
 
 
Das Gebäude, als Einkaufsmarkt an der Stelle des ehemaligen Feierabendhauses 
errichtet, ist demnächst fertig gestellt. Ein erster Augenschein zeigt, dass die Ein-
gangsfassade zum Foltzring zwar, wie der Vorgängerbau, ein Bauteil in den Außen-
raum vorspringen lässt, allerdings weichen die mittig liegenden Eingangstüren und 
das Mauerband darüber zurück. Der Platz in der Mitte, der der an das historische 
Vorbild angenäherte Ort der Anbringung für den „Fackelträger“ wäre, wäre also nicht 
hervorgehoben, sondert träte zurück.  
Die Wiederanbringung des Reliefs des „Fackelträgers“ ist laut unserer Kenntnis Ge-
genstand des Vertrages mit dem Bauherrn. Er befand sich ursprünglich in der oberen 
Zone eines Gebäudevorsprungs in Art eines Portikus über den Eingängen. Dazu er-
geben sich folgende Fragen: 
- Wie ist die Anbringung des „Fackelträgers“ im Vertrag geregelt? 
- Gab es Festsetzungen hinsichtlich des Anbringungsortes und der Wertigkeit, die 
darin zum Ausdruck kommt? 
- Hat die Verwaltung zu diesem Punkt Gespräche mit dem Bauherren geführt?  
- Inwieweit verfolgt die Verwaltung die Ausführung der vertraglichen Regelungen? 
Gibt es Sanktionen bzw. die Pflicht, eine abweichende Bauausführung zu korrigie-
ren?  
 
Begründung: 
Die Erhaltung der denkmalgeschützten Bausubstanz war dem gesamten Rat ein 
großes Anliegen. Als sich das als nicht realistisch erwies, stand die Erhaltung der 
Bauplastik im Mittelpunkt der Bemühungen, wenigstens ein Minimum von Denkmal-
geschütztem zu erhalten. Da wir als Stadt eigens einen finanziellen Beitrag dafür ge-
leistet haben, ist es nur allzu wichtig zu wissen, in welcher Art und Weise diesem un-
serem Anliegen durch den Bauherren entsprochen wird.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Alis Hoppenrath  
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